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um unä ju oevfjlubern, auf bem redjten SRfjeinufer

offenfio auftreten ju fönnen.
Um bie Äombinationen beä geinbeä ju jcrnicb=

ten, rodve eä füv unä bei ©vöffnung bev geinbfelig=
feiten oielleidjt oon SSorfljeil jroifdjen SRaaä unb

aSogefen in bev SDefenfioe ju bleiben, ja felbft biä

an bie ©eitle juvücfjugeben, beu linfen glügel feft

an SRetj, ben vecbten an bie SSogefen fiüijeub. SDann

fönnten roiv obne ©efabv mit bev .ftauptmaffe un=

fevev Slrmee auf'ä redjte SRbeinufer übergeben, unä
ber bauptfddjlidjften Uebergänge beä ©djroarjroalbeä
bemda)tigen, unb mit Umgebung oon SRafiatt (leidjt
auSfübrbar) rafcb gegen bie auäqejeidjnete ©tellung
oon 5?eibelberg oorrütfen, inbem gieicbjeitig 5cebeu=

forpä in bie Sbdter beä Scecfar unb SRbeineä, k cheval
beä ©djroarjroalbeä, oorpouffirt rourben.

3m Sefitj oon .freibelberg rouvbe unä Sciemaub

bie greiljeit bev Slftion auf bem linfen SRain- unb

auf bem vecbten SRbeinufev ftveitig madjen fönnen,
unb roiv rouvben bie SDefiteen oon granfen, bte

Sbäler ber SBerra unb Rulba, mit anbern SBorten,
bie formibabte Operationäbafiä beä geinbeä, be*

broben.
SBenn ju gleicber 3eit ein au ben bannooerfeben

Äüften getanbeteä Äorpä bura) £>anuooer im SBefer-

tbale aufroärtä oorrücfte, fo mürben roir balb §e.rren
ber ©ifenbabnfnotenpunfte fein jroifdjen hannooer
unb Äaffel, roo bie bie oerfdjiebenen Sbeile beä M--
nigreidjä oerbinbenben, oon SRorb naa) ©üb unb

oon Oft naa) SBeft laufenben SSabnen jufammen;
treffen, unb rourben einen allgemeinen Slufftanb in
ben fürjlia) annerirten Staaten erregen. Slngenom=

men aud), baß unfere Operationäbafiä im ©üben

ernftlidj bebrobt röürbe> fo bliebe unä nodj immer
unfere Operationäbafiä im Storben, b. b. baä SReer

uub unfere mddjttge glotte.
SDann oerbreitet ftdj ber ©enerat über ben mili-

tärifdjen guftanb oom ©Ifaß uub betlagt mit SRedjt,

baß Scicbtä oorbereitet fei, um jeben Slugenbticf eine

folibe, mobile unb mit Sltlem oottftänbig oerfebene
SDioifion jur SSerfügung ju baben. ©r roarnt, man
folle fia) nidjt ju febr auf bie Seiftungäfdbigfeit ber

©ifenbabnen oerlaffen, unb im legten Slugenblicf
noa) baä Scötbigfte berbeifdjaffen rootten, man rourbe
in biefer 23ejiebung mebr roie eine Säujdjung erleben.

Sludj ber 33ergleidj beä ftarf befehlen SRainj (4
SRegimenter Snfanterie, 1 SBataillon <pionnieve, 6
SBattevien Slvtittevie unb S'Säcabvonä Äaoallevie)
mit bev fdjroadjen ©avnifon oon ©tvaßbuvg (1
fdjroadjeä (maigre) Sufanterieregimentunb 1 3äger=
23ataillon, roeldje faum ben gorbevttngen beä ®av=
nifonbienfteä genügen) madjt bem ©enevat ©ovge.

Unb fdjtießliä) beißt eä:
3a) fjabe eine fdjrecfltdje Slngft, baß roir noa)

einmal burdj bie ©reigniffe überrafebt roerben fönu=
ten, unb bann — ©ott roeiß nuv, roaä bavauä ent-
ftefjen rouvbe! ©ä fönnte füv unä nodj roeit evnftev
fein, alä 1866 unb 1867.

(©tyltfc f*Mßi.)

Les Operations de la Ie armfo, sous les ordres
du g£n6ral de Steinmetz depuis le com-
mencement de la guerre jusqu'a la capi-
tulation de Metz.

Ouvrage redig& d'apr^s les documents
des Operations du commandant en chef de
la Ic arm6e par A. de Schell, major au
grand etat-major, traduit de l'allemand par
Forey-Raynaud. Publik par le 2e bureau
de l'etat-major general du ministre de la

guerre. Paris, che/ Berger - Levrault &
Comp. 1873.

©djon bie Semerfuug auf bem Sitelbtatt „publik
par le 2e bureau de l'etat- major g£n£ral du
ministre de la guerre" qiebt unä bieUcbevjeugunq;
baß baä franjöfiftfje Äviegäminiftevium bie SBidj*

tigfeit beä oovliegenben SBevfeä evfennt unb bem*

gemäß oevanlaßt bat, baß baäfelbe bem militdvifdjen
^Sublifum gvanfveicbä jugdngltdj roevbe. 25on einer

Slnalrjfe be§ Sßerfeä fönnen roir abfteben, ba baä

beittfdje Originaf gleidj nacb feinem ©rfdjeinen in
Sir. 5 ber Leitung (tefeter ^abrgang) in biefer 93e-

jiebung Ijinreictjcnb befproetjen ift. SBir fctjtießen

unä bem bort ©efagten:
„SDer £err Skrfaffer gibt in militdrifa) furjer

„SBeife feinen S3eria)t über bie ftattgetjabten ©reig*
„niffe. SDie SDarfieffung ber Sbatfadjen ift ridjtig
„unb bie $ablen juoerldffig, boa) roenn aua) nidjtä
„Unridjttgeä gefagt roirb, fo febeint boeb SRandjeä

„übergangen roorben ju fein, ©ä ift bieä ein geb-
„ter, an roela)em alle offijietten SDarftellungen oon
„jeber gelitten baben,"
oottftänbig an auä ©rünben, roeldje roir an einer
anberen ©teile im nämlidjen ^abrgange ber $el=
tung entroicfelten.'

SRan roirb fidj erinnern, baß ber ©eneral ©tein«
mef| mitten auä feiner ©tegeälaufbabn geriffen
rourbe unb in Uugnabe fiel, roie baä fdjon metjr
atä einem gelbberrn paffirt ift.. SBarum Sluf biefe

grage gibt unä baä SBerf oon ©cbett Sluffdjluß.
SBie nicfjt anberä ju erroavten, foll bev Obevbefeblä*
babev bev 1. Slvmee möglicbft entfctjulbtgt roevben,

„benn baä SSovgeben bev ©enevale Äamefe unb oon
bev ©olfe am 6. unb 14. Sluguft ift gegen bie

intention formelle beä ©eneralä oon ©teinmetj
gefebeben." SBüvben biefe ©enevale aber roobl fo

füfju unb felbftftdnbig gebanbelt baben, roenn fie
niebt im SSorauä gemußt bätten, oon ibrem, iljnen auä
feiner gübrung beä 5. Slrmeeforpä 1866 unb auä
feinen Sßefetjlen genugfatu befannten, Obevgeuevat
ootte ©ntfdjulbigung füv iljre „©rfolge" ju finben?
^»oberen Ortä fdjeint man aber anberer Slnfidjt
geroefen ju fein. Slud) oon einem ber emiuenteften
tbeoretifdjen SRtlitärfdjriftftetter ber ©egenroart,
bem preußifdjen SRajor oon ©djerff, roerben bie

beregten Sbatfadjen einer fdjarfen unb roobl moti=

oirten Äritif — nicfjt offen, abev jroifdjen ben geilen
— untevjogen.

gür bie roirftia) brillante Stuäftattung beä 3Ber=

feä bei bem niebrigen greife oon 8 gr. gebiitjrt bev.

Söerlagäbanblung alle Slnerfennung, roeldje roir bier=
mit gern auäfpreajen.
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um uns zu verhindern, auf dem rechten Nheinufer
offensiv anftreten zn können.

Nm die Kombinationen des Feindes zn zernichten,

wäre es für uns bei Eröffnung der Feindseligkeiten

vielleicht von Vortheil zwischen Maas nnd

Vogesen in der Defensive zu bleiben, ja selbst bis

an die Seille zurückzugehen, den linken Flügel fest

an Metz, den rechten an die Vogesen stützend. Dann
könnten wir ohne Gefahr mit der Hauptmaste
unserer Armee auf's rechte Rheinufer übergehen, uns
der hanptsächlichsten Uebergänge des Schwarzmaldes
bemächtigen, ünd mit Umgehung von Rastatt (leicht

ausführbar) rasch gegen die ausgezeichnete Stellnng
von Heidelberg vorrücken, indem gleichzeitig Nebenkorps

in die Thäler des Neckar nnd Rheines, à cbevai
des Schwarzwaldes, vorponssirt würden.

Im Besitz von Heidelberg würde uns Niemand
die Freiheit der Aktion anf dem linken Main- und

auf dem rechten Rheinnfer streitig machen können,

und wir würden die Defileen von Franken, die

Thäler der Werra und ssnlda, mit andern Worten,
die formidable Operationsbasis des Feindes,
bedrohen.

Wenn zu gleicher Zeit ein an den hannoverschen

Küsten gelandetes Korps dnrch Hannover im Weser-

thale aufwärts vorrückte, so würden wir bald Herren
der Eisenbahnknotenpunkte sein zwischen Hannover
und Kassel, wo die die verschiedenen Theile des

Königreichs verbindenden, von Nord nach Süd und

von Ost nach West laufenden Bahnen zusammentreffen,

und würden einen allgemeinen Aufstand in
den kürzlich annerirten Staaten erregen. Angenommen

auch, dafz unsere Operationsbasis im Süden

ernstlich bedroht würde > so bliebe uus noch immer
unsere Operationsbasis im Norden, d. h. das Meer
und unsere mächtige Flotte.

Dann verbreitet sich der General über den

militärischen Znstand vom Elsas; nnd beklagt mit Recht,

daß Nichts vorbereitet sei, um jeden Augenblick eine

solide, mobile und mit Allem vollständig versehene

Division zur Verfügung zu haben. Er warnt, man
solle sich nicht zu sehr auf die Leistungsfähigkeit der

Eisenbahnen verlassen, nnd im letzten Augenblick
noch das Nöthigste herbeischaffen wollen, man würde
in dieser Beziehung mehr wie eine Täuschung erleben,

Anch der Vergleich des stark besetzten Mainz (4
Regimenter Infanterie, 1 Bataillon Pionnière, 6

Batterien Artillerie nnd 3'Cscadrons Kavallerie)
mit der schwachen Garnison von Straßburg (l
schwaches (inaigre) Infanterieregiment und 1 Jäger-
Bataillon, welche kaum den Forderungen des

Garnisondienstes genügen) macht dem General Sorge.
Und schließlich heißt es:
Ich habe eine schreckliche Angst, daß wir noch

einmal durch die Ereignisse überrascht werdcn könnten,

und dann — Gott weiß nur, was daraus
entstehen würde! Es könnte für uns noch weit ernster
sein, als 1866 und 1867.

(Schluß folg,,)

lies operativ»» àe I» I« »im6e, sous les ordres
äu general ds Fteinrnet« dermis le com-
inonceinent cle la guerre ^usczu'à I«, «api-
tuiation ào Nets.

Ouvrage rédigé d'après les documents
cles operations du commandant en «net" de
la Io arinöe par de Lebeil, major au
grand êtat-inajor, traduit de l'allemand psr
I?orov »ünvnsud. ?ubl!6 par le 2e bureau
de l'êtat-major generai du ministre de I»

guerre. ?«ris, oke« IZerZer - I,evrsult &
Oomp. 1873.

Schon die Bemerkung auf dem Titelblatt „publis
par le 2e bureau de l'ètut-major gênerai du
ministre de la guerre" giebt uns die Ueberzeugung,
daß das französische Kriegsministerinm die Wichtigkeit

des vorliegenden Werkes erkennt und
demgemäß veranlaßt hat, daß dasselbe dem militärischen
Publikum Frankreichs zugänglich werde. Von einer

Analyse des Werkes köuuen wir abstehen, da das

deutsche Original gleich nach seinem Erscheinen in
Nr. 5 dcr Zeitung (letzter Jahrgang) in dieser

Beziehung hinreichend besprochen ist. Wir schließen

uns dem dort Gesagten:

„Der Herr Verfasser gibt in militärisch-kurzer
„Weise seinen Bericht über die stattgehabten Ereignisse.

Die Darstellung der Thatsachen ist richtig
„und die Zahlen zuverlässig, doch wenn anch nichts

„Unrichtiges gesagt wird, so scheint doch Manches
«übergangen worden zu sein. Es ist dies ein Fehler,

an welchem alle offiziellen Darstellungen von
„jeher gelitten haben,"
vollständig an ans Gründen, welche wir an einer
anderen Stelle im nämlichen Jahrgange der

Zeitung entwickelten.'

Man wird sich erinnern, daß der General Steinmetz

mitten aus seiner Siegeslaufbahn gerissen

wnrde und in Ungnade fiel, wie das schon mehr
als einem Feldherrn passirt ist.. Warum? Auf diese

Frage gibt uns das Werk von Schell Ansschluß.
Wie nicht anders zn erwarten, soll der Oberbefehlshaber

der 1. Armee möglichst entschuldigt werden,
„denn das Vorgehen der Generale Kameke nnd von
der Goltz am 6. und 14. August ist gegen die

intention lorinoUe des Generals von Steinmetz
geschehen." Würden diese Generale aber wohl so

kühn und selbstständig gehandelt haben, wenn ste

nicht im Voraus gewußt hätten, von ihrem, ihnen aus
seiner Führung des ö. Armeekorps 1866 nnd aus
seinen Befehlen genugsam bekannten, Obergeneral
volle Entschuldigung für ihre „Erfolge" zu sinden?
Höheren Orts scheint man aber anderer Ansicht
gewesen zn sein. Auch von einem der eminentesten

theoretischen Militärschriftsteller der Gegenwart,
dem preußischen Major von Scherff, werden die

bercgten Thatsachen einer scharfen und wohl moti-
virten Kritik — nicht offen, aber zwifchen den Zeilen
— unterzogen.

Für die wirklich brillante Ausstattung des Werkes

bei dem niedrigen Preise von 8 Fr. gebührt der.
Verlagshandlung alle Anerkennnng, welche wir hiermit

gern aussprechen.
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£>ie beigegebeuen Äarten, 1 große Ucberftdjtsfarte
in 1:320,000 (leiber nur alä ©trdßeufarte ju be--

nufeen, obne ©iujetdjmtug beä Serraiuä) foroie bie
beiben 5ßlöne ber Umgegenb oon ©pidjeren unb
SRefc in 1 : 50,000 erfüllen atterbingä ibren ,3roecf,

paffen aber feineäroegS juv fonftigen eleganten Sluä=

ftattung.
SDaä SBerf' fei unferen franjöfifdj fpvedjenben

Offijieveu roavm empfotjteit, e§ roirb eine gierbe
jeber mifttärifetjen Stbtiotfjet bilben unb bteibenben

SBertb bebalten.

Seüfabcn für ben Untemajt be§ 35"frtn*cricsUntcrs
offtjierS ber fönigltdj batjerifdjen Slrmee, ju=
fammengeftettt oon SBinjelm 2}eit, Hauptmann
a. SD. SDrei SSdnbdjeu mit brei titbog. Safelu.—
SBürjburg 1873. Sßevtag bev 3. ©taubiugev=
fa)eu SBudjljatibluug.

©in fletneä tvefflidjeä unb dußerft pvaftifdjeä
Vademecum liegt unä fjier oor, roetdjeä junädjft
ben lebbaften SBunfa) erregt, ein äbnlldjeä für ben

©djroeijer Unteroffijier (unb ©ubalternoffijier) ju
befifeen.

SBie eä mit folcben §aubbüdjevn fvembev Slvmeen

ju gefjen pflegt, ibv %n\)a\i roitt füv bie ©djroeij
gefidjtet fein unb fann letetjt oevroivven. SBenn roiv

baljer im oovliegenben galle audj baä 1. unb 3.

33änbct)en, alä ju batjevifdj, bem ©cbroeijev Uutev-

offijiev nidjt gerabe empfeblen motten, fo roirb er
im 2. SBdnbdjen füv dußerft roenig ©elb eine gütte
oon mititdvifdjen ©egenftduben auf bie ^variä übev=

tvagen finben uub bei bev banblidjeu gorm baäfelbe
überall im ©aef leidjt mitfübren fönnen. ©ern
möcbten roir ben 3n*Jalt ausfüljrtict) befpreeben, je=

boeb ber SRaum mangelt. Sßtv rootten babev nuv
bevoovbeben, baß bev ftvebfame Unteroffizier auge=
nebm überrafcfjt fein roirb, in ben Äapiteln „Ser-
rain= unb S3lauf enn tniß", „ber ©ef-
ttonäfüfjrer im fleinen Ärieg" unb bie

„griebeuä* unb Äriegämdrfoje" einen

praftifdjen unb fidjeren güljvev gefunben ju babeu.

SRödjte baä ffeine S3üo)lein fdjon beim nddjften
Svuppenjufammenjuge feinen 23efi£ern veajt oiet

Slufeen unb gveube maajeu, unb ben SBuufa) nadj
bev ^levftettung eineä eignen laut anvegen.

Uebvigenä rootten roiv bodj beu §evven 3nftrut=
toven uub Untevoffijievä SSereinen bie Slnfdjaffung
attev bvei 33dnba)en empfehlen; fie roevben im
1. unb 3. 23änba)eu aua) mandjeä füv fie 23vaua>
bave ftnben.

2>cr beutftfj=franjöfifrfjc Ärieg 1870-71. SRebigivt

oon bev fviegägefdjidjttidjen Slbtbeilung beä

gvoßen ©enevalftabä. ©vfter Sbeil. ©efdjidjte
beä Äriegeä biä jum ©turj beä Äaiferreidjeä.
§eft 5. SRit 2 planen, einer Ueberftdjtä= uub
einer Operatiousfarte foroie ©fijjen im Sert.
«Berlin 1874. ©. ©. SRittter uub ©obn. $reiä
11 grfn.

SDaä foeben erfdjieuene 5. £>eft beä ©eneral'
ftabäroerfeä über ben beutf ö) f ranj öfi=
f et) e n Ärieg umfaßt bie ©reigniffe „oom SSlox-

geu be§ 15. Sluguft biä jum SJovabenb bev ©eblaebt

oon ©raoelotte", ift alfo oor allem ber ©a)laa)t
oon SJiono tlle SRarä Ia= Sour geroibmet.
SDer SBidjtigfett biefer ©djladjt entfpridjt ber bf-
trddjtüdje Umfang beä £>efteä unb bie reidfje 33ei=

gäbe oon Äavten. SDie ©djladjt roivb in jroei §aupt=
abfajnitte getbeift, bexen erfter biä brei Ubr Scadj*

mittags, b. X). fo lange baä 3. Slrmeeforpä faft
allein ben Äampf fübrte, unb beren jroeiter oou ba biä

jum Slbenb reidjt, roäbrenb alfo baä 10. Slrmeeforpä
auf bem linfen glügel bie ©djladjt biä nadj SRavä=

la-Sour Bin erweiterte. 3roei große 5ßtäne ftellen
bem entfpredjenb bie ©djlaajt in beu SRomenten

um 12 Utjr unb um 7 Ubr Slbenbä bar. SRan

barf fagen, baß biefelben mit bem Serie roetteifevn
in Ueberfidjtlicbfeit unb in bem erfdjütternbeu Gin»
bruef oon ber ©roßartigfeit biefeä ungleicben unb

mörberifdjen Äampfeä. — SDie ©eredjtigfeit uub

SBa^rBaftigfeit, rocla)e mau bem SBerfe beä ©enerat*
ftabeä nad)rüljmt, Batte bei ber ©cfjilberung ber

belbenmütbigen uub aufopfernben Äämpfe unferer
beiben Slrmeeforpä gegen einen mcBr alä boppelt
überlegenen geinb wolle ©elegenljeit gldnjenb Ber=

oorjutreten. Slidjt minber ift bie ©efdjicflidjfeit ju
rüfjmeu, mit roelcber in ber SDarftettung ber einjel=

neu Slftionen jugleia) ein ©efammtbilb oon oer=

ftdnblidjer itlavljett unb oon bramattfdjer ©eroalt
geboten roirb.

3m ©injelnen feffclu r.amenttictj bie iRettevfdmpfe
bev Srigabe Sßveboro (©. 568 ff.), bev ®avbebva=

gonev (©. 618 f) unb bev 23vigabe 33avbtj (©. 622
biä 626), „beä gvoßavtigften SReitevfampfeä beä

ganjen Äviegeä."
SDuvdj bie Setfügung einer Uebevfidjtäfavtc über

jämmttiaje ©efeajtäfelbev bei ÜRefc arbeitet biefeä

£>eft ber nun ju erroartenben SDarftettung ber

©djladjt oou ©raoelotte bereitä cor. — Sluä SRücf*

ftctjt auf beu banblidjen ©ebraudj beä ganjen SBer=

feä fdjtießt mit biefem §eft ber erfte 23anb, ju
roelcbem bie SJerlagäbanbluug eine befonberä für
baä SBerf bergeftettte, fünftlerifdj reidj oerjierte
©inbanbbeefe gieicbjeitig auägegeben bat.

2>et Äadiftcnfrieg 1873 in ben fjiamfdjcn SKürbs

probinjen.
(gortfefcung.)

Serclt« ben 8. Cltobet flar ©on (Sarlo« mit meieren Öa«

taillonen 58i«cat)a In ©ilcda erfdjienen, nod) weitere SBerflärfttngcn

trafen im Saufe bc« SKonat« bafelbit ein. 6 Bataillone 9}a»aua,
4 Bataillone ffliScaija, 3 Bataillone 2l(a»a, 1 Bataillon ßaftllien

(Jftfoja), elttlne I;unecit Unregulärer, eine SBatterie unb 2 ©«=

fabron«, im ©anjen 9000 SOcaittt, 250 Ererbe, 4 ®efd)ü£e waren

6creft, efnem jweiten Angriff beä Seinbe« entgegcnjtitrctett. (Sr

ctfclßte am 7. SQownbcr «on 1er« 3lrco« au« unb fiiljtte ju bem

©efedjt »on 3)}o n t e 3 urr a. ©enerat 2J?oiloitc« fiatte

(Snbe Dftotcr bie ötoxbarmcc oen Safalla nad) ber ©egenb »on

lo« Slrec« ßefü^rt unb fid) mit ben Sruppen bc« ©eneral« Sßrftno

be Stioera »crcfnfgt. ©ine wefenllidje Berfiärfung Ijätte bie Slrmee

burdj 2 SBatterien beä 3. fafyrcnben Slrtitlcrfc^egimcntS erhalten,

eine febe ju 4 ©cfdjüfccn, geilem Äritp». <&i »erbient bie« um

fo metjr ljer»orgcr;oben ju wetben, al« man fcitfjer eine Berroen*

bung »on gelb»2lrtt(lerie auf jenem Jh(eg«fdjauj)la£e für unttjun»

üüi tjlelt. SWit 22 Süa'aillonen, 7 ©enf^Äompagnien, 18 ®«fa»
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Die bcigegebenen Kartcn, 1 große Übersichtskarte
in 1.320M) (leidcr nnr als Straßenkarte zn
benutzen, ohne Einzeichnnng des Terrains) sowie die
beiden Pläne der Umgegend von Spicheren nnd
Metz in 1 : 50,000 erfüllen allerdings ihren Zweck,
passen aber keineswegs znr sonstigen eleganten
Ausstattung.

Das Werk' sei unsercn französisch sprechenden

Ofstzieren warm empfohlen, es wird eine Zierde
jeder militärischen Bibliothek bilden und bleibenden

Werth behalten.

Leitfaden für dcn Unterricht des Infanterie-Unter¬
offiziers der königlich bayerischen Armee,
zusammengestellt von Wilhelm Veit, Hauptmann
a.D. Drei Bändchen mit drei lithog. Tafeln.—
Würzburg 1873. Verlag der I. Staudinger-
schen Buchhandlung.

Ein kleines treffliches und äußerst praktisches

Vademecum licgt uns hier vor, welches zunächst
den lebhaften Wunsch erregt, ein ähnliches für den

Schweizer Unteroffizier (und Subalternoffizier) zn
besitzen.

Wie es mit solchen Handbüchern fremder Armeen

zu gehen pflegt, ihr Inhalt will für die Schweiz
gesichtet sein und kann leicht verwirren. Wenn wir
daher im vorliegenden Falle anch das 1. und 3.

Bändchen, als zu bayerisch, dem Schweizer
Unteroffizier nicht gerade empfehlen möchten, so wird er

im 2. Wuschen für äußerst wenig Geld eine Fülle
von militärischen Gegenständen ans die Praxis
übertragen finden und bei der handlichen Form dasselbe

überall im Sack leicht mitführen können. Gern
möchten wir den Inhalt ausführlich besprechen,

jedoch der Raum mangelt. Wir wollen daher nur
hervorheben, daß der strebsame Unteroffizier angenehm

überrascht fein wird, in den Kapiteln «Terrain-

nnd Plankenntniß", „der Sek-
tionsführcr im kleinen Krieg" und die

„Friedens- und Kriegsmärsche" einen

praktischen uud sicheren Führer gefunden zn haben.

Möchte das kleine Büchlein schon beim nächsten

Truppenzusammenzüge seinen Besitzern recht viel
Nutzen und Freude machen, und den Wunsch nach

der Herstellung eines eignen lant anregen.
Uebrigens wollen wir doch den Herren Jnstruktoren

und Unteroffiziers - Vereinen die Anschaffung
aller drei Bändchen empfehlen; sie werden im
1. und 3. Bündchen auch manches für sie Branch-
bare sinden.

Der deutsch-französische Krieg 1870-71. Redigirt
von der kriegsgeschichtlichen Abtheilung des

großen Generalstabs. Erster Theil. Geschichte

des Krieges bis znm Sturz des Kaiserreiches.

Heft 5. Mit 2 Plänen, einer Uebersicht^- uud
einer Operationskarte sowie Skizzen im Text.
Berlin 1874. E. S. Mittler und Sohn. Preis
11 Frkn.

Das soeben erschienene 5. Heft des G e neral-
stabswerkes über d e n dents ch - franz ö si-
schen Krieg umfaßt die Ereignisse „vom Mor¬

gen des 15. August bis zum Vorabend der Schlacht
von Gravelottc", ist also vor allem der Schlacht
von Bio» ville-Mars-la-Tour gewidmet.
Dcr Wichtigkeit dieser Schlacht entspricht der
beträchtliche Umfang des Heftes nnd die reiche Beigabe

von Karten. Die Schlacht wird in zwei
Hauptabschnitte getheilt, dereu erster bis drei Uhr
Nachmittags, d. h, so lange das 3. Armeekorps fast
allein den Kampf führte, und deren zweiter von da bis
zum Abend reicht, während also das 10. Armeekorps
anf dem linken Flügel die Schlacht bis nach Mars-
la Tour hin erweiterte. Zwei große Pläne stellen
dem entsprechend die Schlacht in den Momenten
um 12 Uhr und um 7 Uhr Abends dar. Man
darf sagen, daß dieselben mit dem Texte wetteifern
in Ueberstchtlichkeit und in dem erschütternden
Eindruck von der Großartigkeit dieses ungleichen und

mörderischen Kampfes. — Die Gerechtigkeit und

Wahrhaftigkeil, wclche mail dem Werke des Generalstabes

nachrühmt, hatte bei der Schilderung der

heldenmütigen und aufopfernden Kämpfe unserer
beiden Armeekorps gegen einen mehr als doppelt
überlegenen Feind volle Gelegenheit glänzend
hervorzutreten. Nicht minder ist die Geschicklichkeit zu

rühmen, mit welcher in der Darstellung der einzelnen

Aktionen zugleich ein Gesammtbild von
verständlicher Klarheit und von dramatischer Gewalt
geboten wird.

Im Einzelnen fesseln namentlich die Neiterkämpfe
der Brigade Bredow (S. 568 ff,), der Gardedragoner

(S, 618 f und der Brigade Barby (S. 622
bis 626), «des großartigsten Neiterkampfes des

ganzen Krieges,"
Durch die Beifügung einer Uebersichtskarte über

sämmtliche Gefechtsfelder bei Metz arbeitet dieses

Heft der nun zu erwartenden Darstellung der

Schlacht von Gravelotte bereits vor. — Aus Rückstcht

auf den handlichen Gebrauch des ganzen Werkes

schließt mit diesem Heft der erste Band, zu

welchem die Berlagshandlung eine besonders für
das Werk hergestellte, künstlerisch reich verzierte
Einbanddecke gleichzeitig ausgegeben hat.

Der Karlistenkrieg 1873 in den spanischen Nord¬

provinzen.
(Fortsetzung.)

Bereits den 8, Okiobcr Aar Don Carlos mit mehreren

Bataillonen Biscaya tn Estclla erschienen, noch weitere Verstärkungen

trafen im Laufe des Monats daselbst ein. 6 Bataillone Navarra,
4 Bataillone Biêcayo, 3 Bataillone Alava, 1 Bataillon Castilien

(Rioja), einige hundert Unrcgulcirer, eine Battcrie und 2

Eskadrons, im Ganzen DOM Mann, 250 Pferde, 4 Geschütze waren

bereit, einem zweiten Angriff des Feindes entgegenzutreten. Er
erfolgte am 7. Novcmbcr von lc-s Arcos aus und fühlte zu dcm

Gcfccht von Monte Jurra. General Moriones hatte

Ende Oktobcr die Nc'.darmcc von Tasalla nach dcr Gegend »on

los Arcos geführt und sich mit dcn Truppen des Generals Primo
de Rivera vereinigt. Eine wesentliche Verstärkung hatte die Armee

durch 2 Batterien des 3. fahrenden Artillerie-Regiments erhalten,

eine jede zu 4 Geschützen, System Krupp. Es verdient dies um
so mehr hervorgehoben zu werden, als man seither eine Verwendung

von Feld'Arttllerie auf jenem Kriegsschauplatze für unthun-

lich hielt. Mit 22 Ba'aillonen, 7 Genie-Kompagnien, 18 Eska->


	

